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Der Bundesrath wird dem Vernehmen nach in der
nächſten Woche noch eine vor demOſterfeſt abhalten, um den Geſetzentwurf betreffs Regelung
der gewerblichen Kinderarbeit zu verabſchieden. Die
Regierung legt Werth darauf, daß dieſe Vorlage auch im
Reichstage noch vor Pfingſten erledigt wird. Auch die
Novelle zum Börſengeſetz ſoll möglichſt bald im
Bundesrath fertiggeſtellt werden, doch iſt es nicht wahrſchein
lich, daß ſie dem Reichstage noch in dieſem Abſchnitt ſeiner
Tagung zugehen wird.

Der neue Entwurf für das Verſichernugsrecht iſt
nach der „Nat.-Lib. Korr.“ im Reichsjuſtizamt nahezu fertig-
geſtellt. Er umfaßt im Weſentlichen die Bedingungen, die dem
Verſicherungsnehmer von den Verſicherungsanſtalten auferlegt
werden dürfen, und deren Jnhalt den Policen einverleibt zu
werden pflegt. Zunächſt wird der Entwurf einer Berathung
mit Sachverſtändigen aus dem Reiche unterworfen
werden. An der Hand der Ergebniſſe dieſer Berathung ſoll
eine nochmalige Reviſion des erſten Entwurfs vorgenommen
werden, worauf dieſer dann den Einzelregierungen zur Begut-
achtung überſandt werden dürfte.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am geſtrigen Freitag die erſte
Berathung der Sekundärbahnvorlage fort. Wiederum wurden zahlreiche
Wünſche auf Bau neuer Bahnen vorgetragen. Nach Schluß der Er
örterung wurde die Vorlage der Budgetkommiſſion überwieſen. Sodann
vertagte ſich das Haus bis zum 9. April.

Seitens der Staatsregierung werden, wie von zurer
läſſiger Seite verlautet, dem Preußiſchen Landtage noch in
dieſer Tagung, aber vorausſichtlich erſt nach Oſtern, zugehen
der Getzentwurf W den höheren Ver-
waltungsdienſt, der Geſetzentwurf betreffend die Ver-
tretung auf den Kreistagen der Provinz Poſenund der Seſe entwurf bezüglich Errichtung einer Hafen bahn

in Meiderich bei Ruhrort. Die erſtgenannte Vorlage gilt
als Correlat der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen, bereits
kommiſiariſcher Berathung überwieſenen Vorlage betreffend das
juriſtiſche Studium und den juriſtiſchen Vorbereitungsdienſt.
Jn der betreffenden Kommiſſion ſind von Seiten der Staats
regierung vor einiger Zeit die Grundzüge der zu erwartenden
neuen Vorlage entwickelt worden infolgedeſſen ſoll die
kommiſſariſche Berathung der erſteren Vorlage bis zum Ein-
gen der neuen Vorlage unterbrochen werden. Die für Poſen
eſtimmte Vorlage iſt von der Staatsregierung als ſicher

bevorſtehend angekündigt worden. Die letztgenannte Vorlage
reſultirt aus den Verhandlungen über das Extraordinarinn
des Eiſenbahnetats.

Tas Plenum des Herrenhanſes gedenkt nach den
Oſterferien um den 29. April wieder zuſammenzutreten. Man
geht von der Vorausſetzung aus, daß alsdann der Etat vom
Abgeordnetenhauſe dem Herrenhauſe zugegangen ſein wird.

Der Kronprinz iſt am Donnerstag auf der Wartburg mit
beſonderer Feierlichkeit empfangen worden. Bei der Ankunft des Kron
prinzen und des Großherzogs auf der Wartburg war die Zugbrücke
aufgezogen. Der Burgwart und ſämmtliche Burgdiener erſchienen in
mittelalterlicher Uniform. Nach Beantwortung des Rufes „Werda!“
wurde die Brücke niedergelaſſen. Der Großherzog führte den Kron-
prinzen, der von der Ausſicht entzückt war, durch alle Burgräume.
Von Eiſenach aus begab ſich der Kronprinz, wie gemeldet, nach Weimar.
Freitag Mittag iſt der Kronprinz in Goslar eingetroffen. Er wurde
am Bahnhof von dem Bürgermeiſter v. Garſſen empfangen. Jn zwei
Landauern fuhren der Kronprinz und ſein Gefolge durch die feſtlich
geſchmückten Straßen der Stadt, von der zahlreich verſammelten Menge
lebhaft begrüßt, nach dem Hotel Kaiſerworth, woſelbſt ein Gabelſrühſtück
eingenommen wurde, an dem außer dem Gefolge auch der Bürgermeiſter
theilnahm. Hierauf begann die Beſichtigung der Sehens würdigkeiten
der Stadt mit dem Beſuch des Rathhauſes, in dem der Kronprinz
20 Minuten verweilte und beſonders für die Alterthümer im Huldigungs-
zimmer großes Jntereſſe zeigte. Vom Rathhauſe ging die Fahrt
nach dem Kaiſerhauſe, das einer eingehenden Beſichtigung
unterzogen wurde. Vom Kaiſerhauſe aus unternahm der Kronprinz
eine Fahrt durch die Hauptſtraßen der Stadt. Er fuhr zunächſt vom
Kaiſerbeet nach dem Frankenberger Plan und beſichtigte dort die alter
thümliche Kirche. Von dort ging die Fahrt durch die Breiteſtraße nach
dem Breiten Thore und den maleriſchen Thurmgruppen der alten Be
feſtigungswerke. Nachdem noch die Stiftskirche des Kloſters Neuwerk
in Augenſchein genommen war, ging der Kronprinz zu Fuß nach dem
Bahnhof, von wo die Abfahrt nach Berlin um 3 Uhr 40 Min. er
folgte. Dem Kronprinzen wurden in allen Straßen ſtürmiſche
Huldigungen bereitet.

Die Meldung der „Agence Nationale“, in einem römiſchen Hotel
ſeien Zimmer für den Grafen Bülow reſervirt, ſowie die hieran an
geknüpften Vermuthungen dürften ſich als unzutreffend erweiſen,
da eine Ausdehnung des Oſterausflugs des Reichskanzlers bis Rom
nicht in Ausſicht genommen iſt.

Perſonalnachrichten. Der älteſte preußiſche aktive Juſtizbeamte,
der Oberſtaatsanwalt, Geheime Oberjuſtizrath Jrgahn in Hamm
(Weſtfalen), hat ſeine Verſetzung in den Ruheſtand beantragt. Herr
Jrgahn, welcher gegenwärtig im 82. Lebensjahre ſteht, konnte bereits
1892 ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feiern.

Wie der „Roſtocker Anzeiger“ meldet, iſt der frühere Kolo-
nialdirektor Dr. von Buchka vom 1. April ab mit der Ver-
waltung des Vizekanzleramts der Univerſität Roſtock
beauftragt worden.

Die Errichtung einer juriſtiſchen Fakultät an
der Univerſität Münſter wird bis zum Beginne des nächſten Wintker
femeſters vollzogen ſein, ſodaß dann die Vorleſungen beginnen

können. Die Berufung der Dozenten iſt bereits in die Wege ge
leitet. Unter den in Ausſicht genommenen Profeſſoren befinden
ſich der ordentliche Profeſſor der Rechtswiſſenſchaftew in Marburg,
Dr. v. Savignh früherer Profeſſor in Freiburg in der Schweiz
und an dem Exodus der deutſchen Profeſſoren betheiligt, dann
Privatdozent und Extraordinarius in Göttingen und Hilfsarbeiter
im Kultusminiſterium, ferner Profeſſor Dr. Jacobi, Extra-
ordinarius zu Breslau. Erſterer ſoll nach der „Rh. Weſtf. Ztg.“
mit der erſten Organiſation der Fakultät betraut ſein und ſchon in
nächſter Zeit nach Münſter überſiedeln.

e Die neu zu errichtende altkatholiſche Profeſſur in der
philoſophiſchen Fakultät zu Bonn iſt vom Abgeordnebenhauſe
in namentlicher Abſtimmung mit 154 gegen 129 Stimmen bewilligt
tworden. Von den weſtfäliſchen Abgeordneten ſtimmten mit den
Nationalliberalen und den Freikonſervativen auch die beiden konſer-
vativen Abgeordneten Sümmermann und Dr. Weihe für die Be
willigung, während die konſervativen Abgg. Rudorf und Sieler-
mann dem Centrum Gefolgſchaft leiſteten. Ein Theil des Frei
ſinns ſtimmte für, ein anderer gegen die Forderung. Nur die
Nationalliberalen und die Freikonſervativen traten geſchloſſen für
die Bewilligung ein.

Umtauſchgebühr bei der Poſt. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht
eine Bekanntmachung des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts, wonach
vom 1. April ab innerhalb des Reichspoſtgebiets für den Umtauſch
der in den Händen des Publikums unbrauchbar gewordenen, amtlich
ausgegebenen Formulare zu Kartenbriefen, Poſtkarten und Poſt-
anweiſungen mit Werthſtempel eine Gebühr von einen Pfennig pro
Stück erhoben wird.

Der Vereinsbund deutſcher Zahnärzte, dem ſämmtliche zahn-
ärztlichen Vereine Deutſchlands angehören, hält ſeine diesjährige Jahres
verſammlung am 1. und 2. April in Berlin im „Monopol-Hotel“ ab.
Außer internen Vereinsangelegenheiten, wie Gründung einer Sterbe-
kaſſe, werden auch wichtige allgemeine Fragen behandelt.

Der Appetit kommt beim Eſfſen. Der diplomaliſche
Erfolg der Engländer auf der Brüſſeler Konferenz ſcheint die
letzten Reſte frommer Scheu bei ihnen nun verſcheucht zu
haben. Da die durch die Konvention für den engliſchen

olonialzucker garantirten Vortheile erſt vom Herbſt 1903
ab wirkſam werden, wenn die Konvention in Kraft treten
wird, ſo will England auch in der Zuwiſchenzeit ſchon
einen Happen genießen. Die „Financial News“ theilen mit,
die engliſche Regierung habe beſchloſſen, den Zoll
für Kolonialzucker bei der Einfuhr nach Groß-
britannien ſofort und zwar wahrſcheinlich um
50 Proz. h r um „den Kolonien über die
ſchwere Zeit bis zum Jnkrafttreten der Konvention hinweg zu
helfen“. Zwar wäre dies ein ſchroffer Bruch des deutſch
engliſchen Handelsvertrages, aber die engliſchen Diplomaten
haben ein gutes Recht zu folgern, daß dieſelben Deutſchen,
denen man die Brüſſeler Konvention bieten durfte, auch die ſo
fortige Verletzung des Meiſtbegünſtigungsrechtes ruhig hin
nehmen werden.

e Die Zukunft der großen deutſchen Dampfergeſellſchaften,
Die „Weferzeitung“ bringt eine Mittheilung über die Zukunft der
großen deutſchen Dampfergeſellſchaften. Es heißt darin: Die Be
ſorgniß, daß, wenn das Abkommen zwiſchen den Dampfergeſell-
ſchaften zu Stande kommt, die Fracht-Rate ſo hoch bemeſſen ſein
könnte, daß unſere Ausfuhr darunter leiden müßte, entfällt von
ſelbſt. Wenn die Dampfergeſellſchaften nach oben hin über einen
beſtimmten Satz hinausgehen wollten, ſo müßten ſie damit rechnen,
daß ihnen Konkurrenzunternehmungen erſtehen würden; einer
Ueberſpannung der Frachtſätze würde ſomit ganz von ſelbſt vor
gebeugt werden. Man hat ſich einmal verſtändigt über eine Ab
grenzung der Jntereſſenſphären der an dem Ab-
kommen theilnehmenden Geſellſchaften, der in der Hauptſache das
gegenwärtige Thätigkeitsfeld der einzelnen Geſellſchaften zu Grunde
gelegt worden iſt. Es wird alſo, wenn das Abkommen zu Stande
kommt, nicht möglich ſein, daß die an ihm betheiligten Geſellſchaften
ibren Betrieb auf Koſten der anderen Theilnehmer ausdehnen,
etwa in der Weiſe, daß die deutſchen Linien ihre Anlegeſtellen
zu Ungunſten der anderen vermehren oder umgekehrt. Dieſe Ab
grenzung der Jntereſſenſphären würde für unſere deutſchen Geſell
ſchaften insbeſondere dann von Bedeutung werden, wenn die ameri-
kaniſche Subventionsbill Geſetzeskraft erlangt hat, und damit die
Konkurrenzfähigkeit der amerikaniſchen Schifffahrtsgeſellſchaften
bedeutend geſteigert ſein wird. Der andere und zwar der Kern
punkt der Abmachungen iſt in den Vereinbarungen
zu ſuchen, die zur Verbeſſerung der Fracht- und Per
ſonenraten getroffen worden ſind. Dem Verlangen, auch die
Perſonenraten auf einen Satz zu bringen, wo Leiſtung und Gegen
leiſtung in ein beſſeres Verhältniß zu einander gebracht werden,
als es jetzt vorhanden iſt, wird die Berechtigung nicht abgeſtritten
werden können. Daß andererſeits aus der Neuregelung dieſer
Raten den betreffenden Dampfergeſellſchaften erhebliche, ihnen
dauernde Proſperität ſichernde Mehreinnahmen zufließen werden,
liegt auf der Hand. Es wird jetzt viel von der Gefahr einer
Amerikaniſirung unſerer großen Dampfergeſellſchaften geſprochen;
ſie ſoll dadurch herbeigeführt werden, daß die Aktien dieſer Ge
ſellſchaften ganz oder zum großen Theile in amerikaniſchen Beſitz
übergehen. Auch dieſe Möglichkeit würde, wenn das Abkommen
zu Stande kommt, ausgeſchloſſen werden.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 21. März 1902.
Zu Anfang wurden einige Petitionen erledigt, von denen die um

Erbauung eines Schutzhafens für Fiſcherboote an der Oſtküſte von
Alſen hervorgehoben ſei entſprechend dem Antrage der Kommiſſion
wurde ſie zur Berückſichtigung überwieſen

Bei der ſodann folgenden Berathung des vom Abgeordneten
hauſe umgeſtalteten Geſetzentwurfs betr. die Ueberweiſung weiterer

Dotationsrenten an die Provinzialverbände be
gründete Berichterſtatter Dr. v. Dziembowski die bei S 7 abweichen
den Beſchlüſſe der Kommiſſion. Danach ſoll der Oberpräſident nur
ein Beanſtandungsrecht des Vertheilungsplanes mit der Maßgabe
haben, daß der Provinzialausſchnß binnen zwei Wochen die
miniſterielle Entſcheidung anrufen kann.

In der allgemeinen Beſprechung bemängelte Graf Mirbach
die Niedrigkeit der Summe; dei der glänzenden Finanzlage Preußens
hätte die Regierung, namentlich in Anbetracht der ſ. Z. ſchon von
Miquel zugeſtandenen unzureichenden Berückſichtigung durch das Ge
ſetz von 1875, mehr geben können.

Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein bezeichnete dieſe
Ausführungen als auf irriger Auffaſſung beruhend. Hier handle
es ſich um den Gemeinden freiwillig zu gewährende Renten ohne
Gegenleiſtungen. Von den neugeſtellten Anträgen v. Levetzow
empfehle ſich allein der zu S 7, wonach die Vertheilung im Einver
nehmen mit dem Oberpräſidenten erfolgen ſolle. Es ſei dies eine
Vermittlung gegenüber den unannehmbaren Vorſchlägen der
Kommiſſion zu S 7, dagegen empfehle ſich nicht die Annahme des
zweiten Antrages Levetzow, den nothleidenden Gemeinden auch
Gutsbezirke zuzufügen, da ſich dieſer Begriff ſchwer feſtſtellen laſſe.

Fürſt zu Jnn und Knyphauſen klagte über unzureichende Be
rückſichtigung der Provinz Hannover. Abg. v. Rheden ſprach ſich
für eine Erweiterung der provinzialen indirekten Veſteuerung aus.
Oberbürgermeiſter Vecker-Köln begrüßte das Geſetz als Akt aus
gleichender Gerechtigkeit, dankte dem Miniſter des Jnnern für
deſſen Stellungnahme, die einen großen Theil ſeiner Bedenken gegen
S 7 beſeitige.

Jn der nun folgenden Einzelberathutg begründete
Dr. v. Levchow ſeine Anträge zum 8 1, auch die Möglichkeit einer
Berückſichtigung leiſtungsſchwacher Gutsbezirke durch Einfügung
dieſes Wortes bei Erwähnung der leiſtungsſchwachen Gemeinden
zu gewähren. Der Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben bat, wie
vorhin der Miniſter des Jnnern, dringend, dieſen Antrag abzu
lehnen, da er das Geſetz dem anderen Hauſe unannehmbar mache,
alſo hierher wieder zurückkehren müſſe. Käme das Geſetz nicht zu
Stande, ſo würde er dies ſehr bedauern, nicht ſeinetwegen; er könne
die zehn Millionen in ſeiner Taſche vertragen, wohl aber im
Intereſſe der Provinzen.

Oberbürgermeiſter Delbrück-Danzig ſtimmte den Gründen des
Finanzminiſters zu, die auch die Kommiſſion zur Verwerfung des
Antrages Levetzow bewogen hätten. Nach kurzer weiteren Er
örterung, an der ſich nochmals die Miniſter des Jnnern und der
Finanzen unter wiederholter Betonung der früher geltend gemachten
Gründe, ſowie Dr. v. Levetzow, v. Klitzing und v. Wilamowitz im
Sinne des Antrages Levetzow betheiligten, wurde auf Antrag des
Herzogs v. Ratibor die Abſtimmung über S 1 bis nach der über
S 7 ausgeſetzt.

Unter den nun folgenden Petitionen befindet ſich die der
Schriftſtellervereine wegen des Falles Bredenbeck. Dr. Dittenbach
begründete unter Bezugnahme auf die Ausführungen des Juſtiz
miniſters im Abgeordnetenhauſe den Antrag der Juſtizkommiſſion
auf Uebergang zur Tagesordnung, dem ſich das Haus ohne Er-
örternng anſchloß. Von den Petitionen wegen Uebernahme des
geſammten Volksſchulweſens auf den Staat und um geſetzliche
Regelung der Volksſchulunterhaltungsvflicht wurden nur die den
letzteren Punkt betreffenden entſprechend dem Antrag der Kom-
miſſion der Regierung als Material überwieſen, die erſtere dagegen
in Gemäßheit eines Antrages des Frhrn. v. Dur and durch Ueber
gang zur Tagesordnung erledigt. Eine Anzahl von Petitionen in
Angelegenheit von Lehrerwittwen- und Waiſenkaſſen aus Magde
burg und Umgegend werden der Regierung zur Berückſichtigung
überwieſen.

Sonnabend beginnt die Sitzung bereits um 1018 Uhr; auf der
Tagesordnung ſtehen wieder kleinere Vorlagen.

Abgeordnetenhaus.
53. Sitz ung vom 21. März 1902, 1 Uhr.

Am Mirniſtertiſche: Kommiſſare.
Bei ſchwachem Beſuch wird heute die erſte Leſung des Klein

bahngeſetzes fortgeſetzt.
Abg. Werner (deutſchſoz. Reformp.) begrüßt es freudig, daß

auch die Linie HersfeldTreyſa in die Vorlage mit aufgenommen iſt.
Wenn ich gleichwohl heute noch einige Wünſche vortrage, wird man
mir das nicht als Unbeſcheidenheit auslegen, Heſſen-Naſſau partizipirt
ja an den preußiſchen Eiſenbahnlinien nur mit 17 Proz. Noth-
wendig iſt insbeſondere die Linie Hersfeld-Alsfeld. Einem
dringenden Bedürfniß entſpricht weiter die Linie Fulda-Hilders-
Meiningen.

Abg. v. Wietersheim (konſ.) wünſcht eine Bahn von Friede-
berg a. O. nach der Landesgrenze.

Abg. v. Wentzel (konſ.) wünſcht, daß die Strecke Bentſchen-
Liſſa zur Vollbahn gemacht werde.

Abg. Ernſt (frſ. Vgg.) ſpricht der Eiſenbahnverwaltung Dank
aus für die Berückſichtigung, die Poſen in der Vorlage gefunden hat.

Abg. Nadbyl (Ctr.) befürwortet die Wünſche Schleſiens und
erklärt nochmals eine direkte Verbindung Breslau-Warſchau für
eine abſolute Nothwendigkeit. Auch die Linie Groſchwitz-Brockau
entſpreche ſeinen Wünſchen. Zu bedauern ſei jedoch, daß dieſe nicht
olle großen Dörfer zwiſchen Breslau und Oppeln, die bisher noch
keine Eiſenbahnverbindung haben, berühre.

Abg. v. d. Recke-Volmerſtein (konſ.) fordert den Bau der Linie
Steinau a. O. -LübenKotzenauBunzlau und erklärt, mit der ſoge
nannten ſchleſiſchen Bewegung habe dieſe Förderung nichts zu thun.

Abg. Gorke (Ctr.) tadelt den zu langſamen Ausbau der Klein-
bahnen in Schleſien und weiſt die Schuld der Provinzialverwwaltung
zu. Nothwendig ſei die Linie Banerwitz-Landesgrenze.
Bun Abg. Mies (Ctv.) fordert den Ausbau der Strecke Trier

ulloy.
Abg. v. Werdeck (konſ.) führt Beſchwerde, daß die Linie

KottbusSpremberg ſeit zehn Jahren gefordert werde und daß die
Eiſenbahnverwaltung in dieſer Zeit ihre Stellungnahme nicht be
kannt gegeben habe. Da hätte man doch ruhig ein entſchiedenes
Nein ausſprechen ſollen.

Abg. Staegenwellner (konſ.) wünſcht beſſeren Anſchluß der
Grenzbezirke der Provinz Oſtpreußen an das Haupteiſenbahnnetz.

Abg. Dr. Müller (frſ. Vp.) wünſcht eine Eiſenbahnverbindung
zwiſchen den beiden Taunusbahnen.
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Abg. Schaube (frk.) wendet ſich zunächſt gegen die Aus
führungen des Abg. Gothein. Der wirthſchaftliche Niedergang
Schleſiens beſtand in der Zeit vor der Preußenherrſchaft, namentlich
zur Zeit des 30jährigen Krieges. Jeder Schleſier iſt noch heute
mit Dank erfüllt gegen den großen König, der Alles aufbot, um
Schleſien zu heben. (Beifall.) Jm Namen meiner Partei ſpreche
ich der Regierung lebhaften Dank aus, daß ſie die Linie Breslau-
Oppeln in die Vorlage aufgenommen hat. Die nordöſtlichen Theile
der Kreiſe Ohlau und Brieg werden erſt jetzt dem allge
meinen Verkehr erſchloſſen. Freilich die Hauptſtädte Brieg und
Ohlau ſelbſt ſind dabei ſchlecht weggekommen. Jhnen ſollte durch
die Anbringung von Querbahnen geholfen werden.

Abg. v. Neumann-Großenborau (konſ.) ſordert den Bau der
Strecke Wollſtein-Grätz.

Abg. Dr. Hauptmann (Cent.) wünſcht eine neue Verbindung
zwiſchen Bonn und Köln ſowie die Strecke Rheinbach-Sinzig.

Abg. Schlabach (konſ.) fordert eine Bahn, die den Kreis Wetzlar
von Norden nach Süden durchſchneidet. Faſt ſcheine es, als habe der
Herr Miniſter für dieſen Kreis kein Herz. Jm vergangenen Jahre
habe es geheißen, Wetzlar ſolle eine Bahn nach Süden erhalten.
Hoffentlich treffe es bald ein. Der Kreis verarme mehr und mehr.
Die Arbeiter gingen vielfach nach Weſtfalen. Sie könnten aber im
Kreiſe bleiben, wenn nur Bahnverbindung vorhanden wäre.

Abg. Dr. Arendt (fkſ.): Nach den ziffernmäßigen Nachweiſen über
die Kleinbahnen hätte ſich kaum eine andere Provinz ſo zu beklagen
wie gerade die Provinz Sachſen, die ja noch weniger Kleinbahnen be
kommen hat als Schleſien. Jch hätte eigentlich auch Anlaß, einige
Wünſche des Mansfelder Bergkreiſes ausführlich und umfaſſend vorzu
tragen. Allein auch die wenigen Kollegen, die bisher noch ausgehalten
haben, ſind auch ſchon in Ferienſtimmung und ſehnen ſich hinaus in
die Heimath. Da ziehe ich vor, auf die Spezialiſirung meiner Wünſche
für heute zu verzichten. (Beifall und Heiterkeit.)

Abg. v. Eynern (nl.) verweiſt auf die Nothwendigkeit einer Bahn
vom oberbayeriſchen Lande nach dem Rhein.
Abg. Kopſch (fr. Vp.): Wenn man die Volksvertretung
jetzt anſieht, ſo kann man beinahe ſagen Jch bin allein auf
weiter Flur. Jch will jedoch die Zahl der Kirchthurmpolitiker
nicht noch um einen vermehren und verzichte deshalb darauf,
Wünſche aus meinem Wahlkreiſe vorzutragen. Wohl aber möchte
ich mich der Wünſche der Stadt Glogau annehmen. Glogau entbehrt
noch immer der Schnellzugsverbindung nach Poſen, Breslau und Stettin.
Ferner wünſcht Glogau, daß die Strecke BreslauGlogauStettin end
lich zur Vollbahn ausgeſtaltet werde.

Damit ſchließt die erſte Leſung. Die Vorlage geht an die Budget
kommiſſion 6
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Der Krieg in Südafrika.

Wie aus London von gut unterrichteter Seite mitgetheilt
wird, ſoll die Widerrufung der Verbannungs-
klauſel in der vielgenannten Proklamation Lord Kitcheners
unmittelbar bevorſtehen. König Eduard, der
durch die Freilaſſung und Behandlung Lord Methuens
(bekanntlich eine „persona gratissima“ am engliſchen Hofe) ſeitens
des Generals Delarey auf das Tiefſte berührt worden iſt,
hat, wie es heißt, den Kriegsminiſter zu ſich beſchieden und
dieſem feine Willensmeinung in einer Weiſe kundgemacht, die
der oberſten Kriegsleitung nur den Ausweg laſſen dürfte, dem
Wunſche des Königs zu entſprechen. Damit wäre die
engliſche Regierung den Buren einen nicht zu unterſchätzenden
Schritt entgegengekommen.

Ausland.
Frankreich.

Zur franzöſiſch- ruſſiſchen Erklärung.
Der Londoner Korreſpondent des „Matin“ hatte mit dem
aniſchen Geſandten eine Unterredung, in welcher

ieſer über die franzöſiſch ruſſiſchen Erklärungen u. A. geſagt
haben ſoll „Dieſes lehrt uns nichts Neues, es
wiederholt nur, was wir ſchon ſeit Langem wußten. Wir
ſind gegenwärtig in der Lage, die Meerenge von Kore a
zu ſperren, und, wenn wir wollen, zu verhindern, daß die
ruſſiſchen Schiffe von Wladiwoſtok nach Port Arthur gelangen.
Wir wünſchen deshalb, daß an dem jetzigen Zuſtand der Dinge
nichts geändert werde. Wenn aber z. B. Rußland denkoreaniſchen Hafen Kedſchedo, P den es ſchon lange ein Auge

eworfen hat, beſetzte, dann würde dieſe Beſetzung eine ſchwere
Worohnng ür uns ſein. Japan wünſcht nur, ſeine Jnduſtrie
und ſeinen Handel entwickeln zu können, wünſcht nur Frieden
in h ſowie alle Streitfälle und Mißverſtändniſſe

rn yalten. Das iſt auch der Zweck der engliſch japaniſchen
ianz.“

Die Londoner „Morning Poſt“ erfährt, in Paris verlaute,
die franzöſiſch-ruſſiſche Erklärung ſei nur die
Außenſeite einer neuerlich abgeſchloſſenen Verſtändigung,
in der Rußland ſich zum erſten Mal beſtimmt verpflichtet habe,
als Gegenleiſtung fur die Unterſtützung Frankreichs in Oſt
aſien Frankreich anderwärts bei gewiſſen Even-
tualitäten zu unterſtützen.

Frankreich und der Vatikan.
Der römiſche „Corriere della Sera“ erzählt einen bezeichnenden

Vorgang, der ſich bei dem Gratulationsempfang des franzöſiſchen
Botſchaſters Niſard im Vatikan zutrug. Ohne alle weiteren
Ceremonien trat der Botſchafter auf den Papſt zu, der ihm, wie
üblich, die Hand zum Kuſſe darbot. Statt nun, wie dies ſelbſt
regierende Fürſten zu thun pflegen, die Hand des Papſtes zu
küſſen, ergriff Niſard dieſelbe und ſchüttelte ſie kräftig, als wäre der
Papſt ſein guter alter Freund. Nach Beendigung der Audienz
äußerte der heilige Vater ſein peinliches Erſtaunen über dies Be
nehmen des franzöſiſchen Botſchafters, das umſomehr auffiel, als
vor ihm die deutſche Miſſion empfangen worden war, deren Haupt
Generaloberſt v. Los trotz ſeines hohen Alters alle Formalitäten
gegenüber dem Papſt aufs Treueſte erfüllt hatte. Auch dieſer
Zwiſchenfall trägt dazu bei, die Verſtimmung gegen Frankreich zu
verſchärfen.

Rußland.
Das Verhältniß zu Perſien.

Die „Times“ theilen mit, am 20. März ſei ein Tele
gramm aus Teheran eingegangen, die perſiſche
Regierung mit Rußland ein Abkommen abgeſchloſſen
habe, wonach Perſien ein neues Darlehen von 10 Millionen
Rubel erhalte und Rußland eine Konzeſſion für den Bau
einer neuen Straße von Täbris nach Teheran
ertheile.

Serbien.

Keine Kabinetskriſis.
Da die Mehrheit der Skupſchtina am 20. März der Regierung

ihr Vertrauen kundgab und ſich durch eine an den Miniſterpräſidenten
abgeſandte Abordnung zu jeder Genugthuung bereit erklärte, hat das
Kabinet Wuitſch die Demiſſion zurückgezogen und
verbleibt daher im Amte.

China.
Neuer großer Aufſtand.

Meldungen aus Kanton beſagen, der Vizekönig habe
Telegramme aus Lungtſchou an der Grenze von

TDonking erhalten, wonach ſämmtliche Druppen
des Marſchalls Sun zu den Aufſtändiſchen
übergegangen ſeien. Wenn das wahr iſt, ſo erhalten
letztere einen Zuwachs von 20000 auf europäiſche Art
bewaffneten und ausgebildeten Leuten, die im Stande
ſind, jede Truppe, welche die Kaiſerlichen noch ins Feld
ſtellen können, zu ſchlagen. Der Bericht ſagt weiter, das

Land ſei zweifellos reif für den Aufſtand.
Fortwährend kämen Plünderungen vor und die Trocken
heit verhindere die Ausſaat von Frühjahrsreis. Die
Landarbeiter ernährten ſich daher jetzt durch Räubereien.
Wahrſcheinlich ſtehe eine Hungersnoth bevor. Gut
unterrichtete Leute ſeien der Anſicht, daß ein Auf-
ſtand drohe, ähnlich der Taiping-Rebellion.

Verſchiedenes.
Nach einem Telegramm der „Times“ aus Peking vom 20. März

ſind am Freitag 50ausgewählte chineſiſche Studenten
von Paotingfu nach Japan abgereiſt, um in die Militärſchule in
Tokio einzutreten. Aus Shanghai meldet dasſelbe Blatt, daß
die Verhandlungen wegen der Reviſion der Verträge mit
dem Auslande, welche ſeit der Erkrankung Schengs abgebrochen
waren, jetzt ohne ihn wieder aufgenommen worden ſind.

Das Altenbekener Eiſenbahn Unglück.
Paderborn, 21. März.

Unter großem Andrange des Publikums hat heute vor der hieſigen
Strafkammer die Verhandlung über das Eiſenbahnunglück bei
Altenbeken vom 20. Dezember v. J. begonnen. Angeklagt
find die Blockwärter Kleinhaus und Meyer Und
der Zugführer Peters. Die Anklage lautet auf Ge-
fährdung eines Eiſenbahntransportes, fahrläſſige Tödtung und fahr
läſſige Körperverletzung. Den Vorſitz führt Landgerichtsrath Krönig,
die Anklage vertritt der erſte Staatsanwalt Dr. Freeſe, die Ver-
theidigung führen für Kleinhans Rechtsanwalt Auffenberg und Juſtiz
rath Lenzmann, für Meyer Rechtsanwalt Everken und für Peters
Rechtsanwalt Dr. Bernau. Jm Auftrage des Reichseiſenbahnamtes
wohnt Geh. Regierungsrath v. Miſani, im Auftrage des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten Geheimrath Scholkmann der Verhandlung bei.

Der Angeklagte Peters iſt ein älterer, ehrwürdig ausſehender
Mann mit graumelirtem Vollbart. Seine Bruſt iſt mit mehreren Orden,
Kriegsdenkmünzen und der Kaiſer WilhelmCentennarMedaille geſchmückt.
Die beiden anderen Angeklagten ſtehen in noch jugendlichem Alter.
Kleinhaus iſt 1868, Meyer 1869 geboren. Es ſind etwa 50 Zeugen
und Sachverſtändige geladen.

Der Angeklagte Peters bemerkt auf Befragen des Vorſitzenden Jch
bin ſeit 1884 Zugführer. Die Unglücksſtelle habe ich das zweite Mal
befahren. Zwiſchen Altenbeken und Neuenbeken wurde ein Pferd, das
auf die Schienen gelaufen war, überſahren. Die Hinwegräumung des
Pferdekadavers hat kaum 5 Minuten gedauert. Alsdann habe ich das
Zeichen zur Weiterfahrt gegeben. Der Lokomotivführer ſagte aber, daß
er noch eine neue Laterne anſtecken müſſe. Jch habe ihin jedoch be
fohlen, weiterzufahren das Anbringen der Laterne dürfe den Zug nicht
aufhalten. Der Lokomolivführer fuhr aber erſt weiter, nachdem er
eine neue Laterne angebracht hatte. Dies dauerte kaum 2 Minuten. Jch
bin als Zugführer verpflichtet, den Zug von rückwärts zu decken.
Sobald der Zug einen längeren Aufenthalt gehabt hätte, wäre ich
verpflichtet geweſen, zur nächſten Wärterbude zu gehen, dort die
Abgabe von Knallſtgnalen zu veranlaſſen und in der Rückwärts-
richtung Wachen mit Fahnen auszuſtellen. Da aber der Aufenthalt
des D-Zuges nur ſehr kurz war, ſo hielt ich eine Deckung nicht für
nothwendig, zumal da ich in Strafe genommen werde,
wenn ich unnöthig den Zug halten laſſe. Vor-
ſitzender: Wußten Sie nicht, daß der Zug 399 dem
D-3ug folgte Peters: Nein, das war mir nicht
bekannt. Erſter Staatsanwalt: Müſſen Sie nicht als
Zugführer den Fahrplan kennen und einen ſolchen immer bei ſich
führen Peters: Jawohl. Jch hatte mir einen Auszug aus
dem Fahrplan gemacht, ich wußte aber augenblicklich nicht,
daß der Perſonenzug uns folgte. Erſter Staats
anwalt: Sind Sie nicht der Vuborgeſetzte des Lokomotiv-
führers, der von Jhnen Befehle entgegenzunehmen hat?
Angekl.: Gewitz, ich gab auch das Zeichen 26, das heißt: die
Schaffner ſollen ihre Plätze einnehmen, und ſofort darauf das
Zeichen 27, das heißt „abfahren“. Der Lokomotivführer wartete aber
noch, bis die Laterne angebracht war. Auf die Frage des Ver-
theidigers, Rechtsanwalts Dr. Bernau bemerkt Peters: ehe er von
der Lokomotive an das Ende des Zuges kam, ſei der Zug ſchon in
Bewegung geweſen. Es komme noch hinzu, daß ſich die Wachen
nicht direkt hinter dem Zug, ſondern in einer Entfernung von
300 m Hinter dem Zuge aufſtellen müßten. Er habe ſchon mehr-
fach 10 Minuten mit dem Zuge auf freiem Felde gelegen, aber
trotzdem nie eine Rückwärtsdeckung vorgenommen.

Der Angeklagte Meyer bemerkt auf Befragen des Vorſitzenden,
daß er zunächſt Streckenarbeiter war und ſeit 1890 als Block-
wärter verwendet worden ſei. Am 20. Dezember 1901 ſei es
furchtbar neblig geweſen, ſo daß man nicht 50 Schritt weit ſehen
konnte. Er habe deshalb Knallpatronen ausgelegt. Von der Block
ſtation Schierenberg habe er das Signal „freie Fahrt“ erhalten und
daher angenommen, der DeZug ſei bereits durch und die Bahn
frei gemacht. Gleich darauf kam der Schaffner Weſſel und ſagte:
„Es iſt ein Unglück geſchehen, halten Sie den Güterzug zurück.“
Wäre dies nicht geſchehen, dann wäre womöglich der Güterzug auf
den Perſonenzug hinaufgefahren.

Der Angeklagte Kleinhaus bemerkte auf Befragen des Vor-
ſitzenden: er habe ſchon des Nebels wegen auf 300 Meter Platz
patronen ausgelegt. Dieſe mußte er wieder einziehen. Er habe
daher das Läutewerk, durch das ſich der Perſonenzug anmeldete,
nicht gehört. Als ihm Meyer das Zeichen gab, ob er noch nicht frei
ſei, habe er geglaubt, der D-Zug ſei durch und er wolle für den
Perſonenzug freie Fahrt haben. Er habe daher das Zeichen „freie
Fahrt“ gegeben. Gleich nachdem der Perſonenzug durch war, habe
der Schaffner Wend die Nachricht gebracht, es ſei ein Unglück paſſirt,
der Güterzug ſei anzuhalten. Der Angeklagte bemerkte weiter,
er habe acht bis zehn Minuten für die Einziehung der Platzpatronen
gebraucht.

Der Vorſitzende bemerkte dem Angeklagten, daß er in dieſer
Beziehung verſchiedene Angaben gemacht habe. Vertheidiger
Juſtizrath Lenzmann: Der Angeklagte hat ſeine jetzige Bemerkung
ſofort dem Rechtsanwalt Auffenberg gegenüber gethan. Jch werde
eventuell beantragen, den Rechtsanwalt Auffenberg als Zeugen zu
vernehmen. Erſter Staatsanwalt: Wenn Herr Rechtsanwalt
Auffenberg als Zeuge vernommen werden ſoll, dann muß dieſer die
Vertheidigung niederlegen. Es iſt nicht angängig, Zeuge und
Vertheidiger gleichzeitig zu ſein. Vertheidiger Juſtizrath Lenz
mann: De Bemerkung des Herrn Erſten Staatsanwalts iſt zum
Mindeſten verfrüht. Jch habe die Vernehmung des Herrn Rechts-
anwalts Auffenberg noch nicht beantragt. Erſter Staatsanwalt:
Jch bemerke darauf, dem Herrn Vertheidiger ſteht es nicht zu, über
die Zeit, zu der ich Ausführungen zu machen habe, Kritik zu üben.

Vertheidiger Juſtizrakh Lenzmann: Es liegt mir fern, den Herrn
Erſten Staatsanwalt zu kritiſiren, ich fühle mich aber genöthigt,
die Bemerkung, der Herr Rechtsanwalt Auffenberg müſſe die Ver
theidigung niederlegen, als verfrüht zu bezeichnen, da ich einen
Antrag auf Vernehmung des Herrn Kollegen Auffenberg noch nicht
geſtellt habe.

Damit iſt die Vernehmung der Angeklagten beendet und es
wird in die Beweis aufnahme eingetreten. Erſter Zeuge
iſt der Bauinſpektor Reg.- und Baurath Dane in Paderborn,
der wichtige Aufklärungen über das Blockſyſtem und deſſen Be-
dienung giebt. ebenſo über die Einrichtungen der Weckervor

richtungen. Präſ.: Sind nun neuerdings nach dem Unglücksfalle
in Schierenberg andere Einrichtungen getroffen worden? Zeuge:
Die Einrichtungen ſind ſeit Oktober 1900 im Betriebe und ent
ſprechen den allgemeinen Beſtimmungen. Selbſtverſtändlich hat
eine gründliche Unterſuchung des Falles ſtattgefunden Neuerungen,
die die Maſchinenkontakte betreffen, werden nach und nach auch
eingeführt. Juſtizrath Lenzmann: Thatſächlich ſind alſo die Ma
ſchinenkontakte auf anderen, z. B. auf mecklenburgiſchen Bahnen,
eingeführt, während das auf den preußiſchen Bahnen noch nicht der
Fall iſt. Kann der Sachverſtändige Auskunft geben, warum gegen
früher Wärterpoſten eingezogen ſind? Zeuge: Vor Oktober 1900
hatten wir denſelben Zuſtand wie jetzt. Es traten damals neue
Einrichtungen in Kraft. Lenzmann: Kann der Zeuge Auskunſt
geben, warum gerade die Bude 34, an der das Pferd auf den
Bahnkörper kam, ohne Wärter blieb? Zeuge: Hier befand ſich
früher die alte Blockſtation Schierenberg. Lenzmann: Jſt es
Zeugen bekannt, daß am Tage vorher, am 19. Deßzember, als der
Kronprinz die Strecke paſſirte, ganz beſondere Vorſichtsmaßregeln
getroffen wurden? Zeuge: Es iſt ja bekannt, daß bei Reiſen aller
höchſter und höchſter Herrſchaften ganz beſondere Vorſchriften be
ſtehen, die 40 bis 50 Seiten umfaſſen. Die Sicherheitsmaßregeln
ſind ſehr umfangreich und beſchränken ſich nicht nur auf erhöhte
Wärtereinſtellung. Es wird rund das dreifache Perſonal ge
braucht. Lenzmann: Jch habe im Beſonderen im Auge, ob es ſich
um beſondere Sicherungsmaßregeln bei der Fahrt handelt, nicht
um Sicherung gegen Ünglücksfälle. Zeuge: Vorſichtsmaßregeln
ſind im Allgemeinen getroffen; ſie ſind beſonders groß, wenn der
Kaiſer oder die Kaiſerin reiſen. Lenzmann: Hat die Bahnver
waltung es nicht für nöthig gehalten, bei der Reiſe des Kronprinzen
die Fahrt zu ſichern? Wie war denn vor dem Zuge die Sicherung
der Strecke, Zeuge: Die Sicherung geſchah durch Streckenwärker
und Streckenläufer. Letztere hatten etwa je 4 Kilometer zu gehen
und zwar zweimal hin und zweimal zurück. Dann trat ent
ſprechende Ablöſung ein. Es iſt Vorſchrift, daß die Strecken täg
lich dreimal zu begehen ſind. Thatſächlich wurde die kritiſche
Strecke wegen ihrer Gefährlichkeit achtmal am Tage begangen.
Früher war das anders. Der Mann hatte nicht nur ſeine Schranken
zu bedienen, ſondern auch die Strecke zu bewachen. Jetzt ſind der
Schranken- und der Streckendienſt getrennt. Die Führung des
Kleinhaus wird vom Zeugen, ſoweit ihm bekannt, als gut be
zeichnet.hrknecht Rudolphi aus Lippſpringe iſt derjenige, dem das
getödtete Pferd am Vormittage des 20. Dezember entlaufen iſt.
Zeuge war früh zum Holzholen nach dem Schierenberg gefahren. Das
Pferd war ihm im Nebel entlaufen und auf den Bahnkörper gerannt.
Er fand ſpäter das getödtete Pferd im Bahngraben. Bremſer Burg-
dorf (Holzminden), der auf dem von Altenbeken entgegenkommenden
Güterzuge ſaß, ſah, wie das Pferd in den DeZug 31 gerieth. Loko
motivführer Wilhelm Dierksmeier (Paderborn) bediente die
Führungsmaſchine des verunglückten DeZuges 31. Er bekundet Jch über
fuhr bei Wärterbude 34 ein Pferd. Jch zog die Schnellbremſe und
die Dampſpfeife. Der Zug ſtand ſofort. Jch ließ die Druckmaſchine
des Zuges zurückſetzen, um das Pferd loszubekommen. Jch rückte dann
vier bis fünf Meter mit dem Zuge zurück und rief „Halt!“, als wir
das Pferd los hatten. Jch wollte dann die Laterne auswechſeln, die
völlig zertrüummert war. Präſ. Sagte der Zugführer Peters nicht,
auf die Laterne käme es nicht an, Sie ſollten weiterfahren Angekl.
Ganz und garnicht. Jch konnte auch garnicht ſo weiterfahren, ich mußte
zwei Lichter haben wegen des Nebels und weil wir hinter Alten
beken einen Tunnel durchfahren mußten. Präſ. Peters will Sie aber
zum fofortigen Weiterfahren aufgefordert haben. Zeuge Jch ſah, daß
er die Hand hochhob, weiter nichts. Jch gab ihm Winke, daß ich die
Laterne in Ordnung bringen müſſe. Präſ. Peters will Sie dann zum
zweiten Male aufgefordert haben. Zeuge Davon iſt mir nichts be
kannt. Präſ. Wie lange hielt der Zug Zeuge: Zuſammen etwa
zehn Minuten. Nach meiner Erfahrung brauchte der Zug vom Block
Keimberg bis zur Unfallſtelle eine Minute. Präſ. Hat Peters von
einer Sicherung zu Jhnen geſprochen Zeuge: Nein. Präſ.
Hat er Jhnen nicht geſagt die Laterne ſei Nebenſache Zeuge:
Pelers war überhaupt gar nicht bei mir, er war hinten am Zuge.
Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Barnau (Berlin) Der Zeuge

iebt zu, daß Peters mit erhobener Hand das Abfahrtsſignal gab.Sm er das Zeichen des Zugführers nicht überhört haben Zeuge
giebt die Möglichkeit zu. Als der Zuſammenprall erfolgte, glaubte
Zeuge zunächſt, die Druckmaſchine ſei mit ſolcher Heftigkeit hinten an
gerückt. Packmeiſter Heinrich Lühri (Berlin), der ſich im DZuge
befand, beſtätigte die Angaben der Vorzeugen über die Beſeitigung
des Pferdes. Präſ. Gab nun Peters ſofort nach Beſeitigung des
Hinderniſſes das Abfahrtszeichen Zeuge Jawohl, mit der Mund-
pfeife. Präſ. Haben Sie das ganz deutlich gehört Zeuge Jawohl.
Präſ. Mußte es Dierksmeier auch hören Zeuge: Er kann es wohl
gehört haben. Er ſtand allerdings höher als ich. Jch befand mich
gegenüber der Maſchine im Geleiſe. Präſ. Hat denn Peters
noch ein zweites Mal Dierksmeier das Abfahrtsſignal gegeben
Zeuge Davon weiß ich nichts. Als der Zuſammenſtoß erfolgte,
rief ich noch: Wie kann ſo 'n Ochſe ſo gegen fahren Heiter
keit Jch glaubte nämlich, der Führer der Druckmaſchine ſei
angefahren und habe wegen des Nebels den Abſtand verfehlt.
Den Aufenthalt ſchätzt Zeuge auf ſieben Minuten. Der kommiſſariſch
vernommene Wagenwärter BVoldt (Magdeburg) hat ſich an
der Fortſchaffung des Pferdekadavers betheiligt. Peters, fragte
an, ob Alles in Ordnung ſei. Dierksmeier bejahte das. Petersſchickte nun den Schaffner, Vorgengen Geisler, zurück mit dem Auftrage,

die Druckmaſchine möge heranrücken. Es iſt dem Schaffner auch
erinnerlich, daß Peters den Befehl gab, einzuſteigen. Ob eine Strecken
ſperrung hier vorlag, kann Zeuge nicht beurtheilen. Der Aufenthalt
dauerte 8—9 Minuten, 1—-2 Minuten erforderte die Auswechſelung
der Laterne. Das Auswechſeln eines Bremsſchlauches kann auch
5 Minuten und länger dauern. Zeuge Kaufmann Schuhmacher
(Halenſee bei Berlin) war Paſſagier des verunglückten D-Zuges:
Jch befand mich gerade im Speiſewagen, als der Zug
auf der Strecke hielt. Als der Aufenthalt zu lange dauerte,
ging ich hinaus und fragte, was los ſei. Man ſagte mir, ach,
gar nichts, wir fahren gleich weiter. Kaum war ich wieder
im Speiſewagen, um weiter zu eſſen, als der Zuſammen
ſtoß erfolgte. Präſ. Wie lange ſchätzen Sie den Aufenthalt des Zuges
Zeuge 8 bis 10 Minuten. Zugführer Helmke (Soeſt) iſt der Zug
ſührer des Perſonenzuges 399, der dem DeZuge 31 folgte. Präſ.:
Was geſchah nach dem Zuſammenſtoß Zeuge: Ich ſchickte ſofort den
Packmeiſter Weſſel nach dem Block Keimberg zurück, um den Block zu
ſperren. Später gns ich ſelbſt noch dahin. Präſ. Sie fuhren mit
Verſpätung aus Paderborn Zeuge: Ja, mit ſieben Minuten. Jn
Neuenbeken hatten wir aber zwei Minuten ſchon wieder eingeholt.
Präſ.: Wie lange brauchte der Perſonenzug von Neuenbeken bis zum
Block Keimberg Zeuge: Fünf Minuten. Die Berechnung des Präſidenten
ergiebt auch hier, daß der Zuſammenſtoß um 12,17 erfolgt ſein muß. Zeuge:
Packmeiſter Weſſel des Perſonenzuges 399 wurde von dem Zugführer des
ſelben nach Keimberg zurückgeſchickt, um den Unfall zu melden. Dort
war ſchon das Durchfahrtsſignal für den nachfolgenden Güterzug ge
geben. Zeuge veranlaßte die Einziehung desſelben. Es wird ſodann
die Frage erörtert, ob die Fahrberichte verleſen werden ſollen. Die
Entſchließung wird auf den Nachmittag vertagt. Es ſoll hierauf eine
Pauſe bis 24 eintreten. Juſtizrath Lenzmann bittet um längere
Pauſe. Es empfehle ſich, nur die Beweisaufnahme heute zu Ende zu
führen und morgen früh mit den Plaidoyers zu beginnen. Dr. Barnau
iſt dagegen, die ganze Sache könne gut heute Nachmittag zu Ende ge
bracht werden. Vuſigrath Lenzmann erklärt demgegenüber, daß er
heute nicht mehr plaidiren werde. Es tritt hierauf eine zweiſtündige
Pauſe bis 34 Uhr ein.

Aus Nah und Fern.
Kaiſertelegramm. Der Kaiſer hat an Profeſſor Ankon

v. Werner nachſtehende Depeſche geſandt: „Kiel, 20. März.
Wieder hierher zurückgekehrt, erfahre ich, daß was wir gefürchtet iraurigſte Gewißheit geworden. Mich erſchüttert tief
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das bittere Geſchick, welches Jhnen jetzt den hoffnungsvollen Sohn
raubt, nachdem erſt vor wenigen Wochen die Gruft über Jhrer Ge-
mahlin ſich geſchloſſen. Halten Sie ſich meiner innigſten Theil-
nahme verſichert! Gott ſei mit Jhnen in dieſer ſchweren Zeit!
Wilhelm, I. R.

Prinz Waldemar, der älteſte Sohn des Prinzen Heinrich von
Preußen, welcher ſich gegenwärtig zur Kur in dem Dr. Lahmann-
ſchen Sangtorium auf dem Weißen Hirſch bei Dresden befindet,
feierte dort am 20. d. Mts. ſeinen 18. Geburtstag. Aus dieſem
Anlaſſe erhielt der jugendliche Prinz ein größeres Poſtkolli, welches
reizende Geſchenke und ein Gratulationsſchreiben der prinzlichen
Eltern barg. Am Nachmittage empfing Prinz Waldemar die
Glückwünſche des Prinzen Georg (des Jüngeren) und Friedrich
Chriſtian von Sachſen, die ſich in Begleitung ihres Erziehers, des
Hauptmanns Freiherrn O'Byrn, auf dem Weißen Hirſch ein-
fanden. Auch im prinzlichen Schloſſe zu Kiel wurde der Geburts
iag des jungen Prinzen trotz ſeiner Abweſenheit feſtlich begangen.

Bismarck und Graf Bülow. Der Reichskanzler hat auf Bitten
des ſtudentiſchen Bismarck Ausſchuſſes der Univerſität Berlin den
Ehrenvorſitz für das Feſt übernommen, das der Ausſchuß am
3. Mai in der „Philharmonie“ veranſtalten wird und deſſen Ertrag
zur Errichtung einer Bismarck-Säule in Friedrichsruh beſtimmt
iſt. Bravo!

Die deutſchen Frauen als Schiffspathen. Auf der Werft der
Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in Bremen läuft am heutigen Sonn-
abend der kleine Kreuzer „G“ vom Stapel. Die Taufe
vollzieht im Auftrage des Kaiſers, welcher damit den Frauen
vereinen Deutſchlands eine beſondere Ehrung zugedacht
hat, die Vorſitzende des Vater ländiſchen Frauenver-
eins in der Provinz Hannover, die Gräfin zu Stolberg-
Wernigerode, Gemahlir des Oberpräſidenten der Provinz
Hannover. Ferner ſind von Repräſentanten deutſcher Frauenvereine
auf Befehl des Kaiſers geladen die Vorſitzende des Vaterländiſchen
Frauenvereins für Bremen, Frau Senator Nielſen, die Vorſitzende
des Marinefreuenvereins, Frau Excellenz v. Köſter und, da letztere
am perfönlichen Erſcheinen verhindert iſt, an ihrer Stelle Frau
v. Arnim; ferner Frau Excellenz Thomſen als Vorſitzende des
Zweigvereins des Vaterländiſchen Frauenvereins in Wilhelmshaven.
Die genannten Damen werden der Taufe von der Taufkanzel aus
beiwohnen. Die Vorſtandſchaft der Marineſtiftung „Frauengabe
BerlinElberfeld“ wird bei der Taufe durch den Direktor der
Deutſchen Bank, Koch, und den Juſtizrath Schoeller vertreten ſein.

Eine ſchlimme Kreditanſtalt. Nach bedeutenden Unter
ch lag u ngen, die ſchon nach den bisherigen Ermittelungen

über 100 000 Mark hinausgehen, ſind der Direktor der
Deutſchen Kreditanſtalt“ in der Leipzigerſtraße zu

Berlin, Kaufmann Max Dürfeldt, und ſein Sozius, Kauf-
mann Ferdinand Sch., verhaftet worden. D. vertrat hier ſeit
Jahren auswärtige Eiſenmöbelfabriken. Vor zwei Jahren gründete
er ſelbſt eine Eiſenmöbelfabrik in der Brunnenſtraße, behielt aber
die Vertretungen bei. Zugleich errichtete er mit Sch. die Aktien
geſellſchaft „Deutſche Kreditanſtalt“, die ihr Unterkommen in ſeiner
Eiſenmöbelhandlung im zweiten Stocke eines Hauſes der Leipziger-
ſtraße fand. Eine Seite nimmt hier das Lager der Möbelhandlung,
die andere deren Konkor und das Büreau der Kreditanſtalt ein.
Dieſe nahm Spargelder an und bewahrte Werthpapiere, namentlich
Hypothekenbriefe und andere Jmmobilienpapiere, auf. Sch., der
früher mit ſeiner Mutter zuſammen in der Linienſtraße ein
Gummiwaarengeſchäft betrieb, unterhielt enge Verbindungen mit
Bauſpekulanten. Ob und wie die Fabrikgründung mit der Kredit
anſtalt und den Unterſchlagungen in Verbindung ſteht, bedarf noch
der Unterſuchung. Vor einiger Zeit machte eine Karte ohne Unter
ſchrift die Kriminalpolizei darauf aufmerkſam, daß bei der Kredit-
anſtalt Ungehörigkeiten vorkämen. Obwohl ſie vermuthete, daß die
Korte von einem unzufriedenen oder oentlaſſenen Angeſtellten her
rühre, widmete ſie doch der Anſtalt ihre beſondere Aufmerkſamkeit.
Dabei fiel zunächſt auf, daß Angeſtellte mit hohen Kautionen
geſucht und angenommen wurden. Seit vierzehn Tagen
begannen auch die Schwierigkeiten beim Auszahlen der
Einlagen immer mehr zuzunehmen. Faſt alle Leute, die
ihr Guthaben abheben wollten, wurden hingehalten.
Während nun Kriminal- und uniformirte Beamte die Privat-
wohnungen des Direktors und ſeines Sozius beobachteten, erſchienen
vorgeſtern Vormittag andere in den Geſchäftsräumen und beſchlag
nahmten die Bücher. Deren Prüfung und Vergleichung mit den
Beſtänden ergab die großen Veruntreuungen, auf Grund deren
dann die Verhaftung der Schuldigen erfolgte. Ueber die perſön
lichen Verhältniſſe der Feſtgenommenen wird Folgendes mitgetheilt:
Dürfeldt iſt 1869 zu Mittweida, Königreich Sachſen, geboren, ver-
heirathet und Vater von zwei Kindern im Alter von 1 und 5 Jahren.
Er lebte auf großem Fuße. Sch. dagegen macht den Eindruck eines
ſoliden Mannes.

Daukgeſchenk. Der franzöſiſche Marineminiſter hat dem Führer
es deutſchen Schiffes „Hebe“, Kapitän Korff, einen künſtleriſch aus-
geführten Pokal zuerkannt als Dank für die Rettung von 45 Mann
der Beſatzung des Fünfmaſters „France“ aus Dünkirchen, welcher
am 13. Mai 1901 an der ſüdamerikaniſchen Küſte geſcheitert war.

Poſtdiebſtahl in Straßburg. Donnerstag Abend wurden vor
dem Poſtamt II in Straßburg 99 Beutel geſtohlen, der eine enthielt
16 000 Mk. und der andere 20 000 Mk. Von dem Dieb hat man
keine Spur. Nach amtlicher Feſtſtellung enthielt der vorgeſtern
Abend der hier entwendete Poſtſack nicht zwei Beutel mit zuſammen
36 000 Mk., ſondern nur etwas über 3400 Mk. Der Diebſtahl
wurde am Bahnhofe in dem Augenblicke, als der Sack vom Poſt
wagen mittels Aufzugs nach dem Bahnſteig befördert war, von
einem zweifellos mit den Verhältniſſen genau vertrauten Thäter
ausgeführt.

Verhaftung eines Verbrechers. Der in Berlin verhaftete, nach
NeuRuppin gebrachte muthmaßliche Mörder der Wittwe Ja ab
in Jagel, Franz Krämer, geſtand Einbrüche in ſieben Städten ein,
die er mit dem 22 jährigen Landſtreicher Theodor Tramm verübt hat.
Dieſer iſt ſoeben in Hamburg verhaftet worden.

Das ehrengerichtliche Verfahren gegen Jnſtizrath Dr. Sello,
deſſen Urſprung aus dem Sternberg-Prozeß herrührt, findet am
heutigen Sonnabend Nachmittag vor der Berliner Anwalts-
kammer ſtatt.

Der Geſundheitszuſtand des Sultans. Die „Agence de Conſtan
tinople“ iſt von offizieller türkiſcher Seite zu der e ermächtigt,
daß die im Auslande über den Geſundheitszuſtand des Sultans ver
breiteten nachtheiligen Gerüchte jeder Begründung entbehren. Der
Sultan erfreue ſich der vollſten Geſundheit.

Die Königin von Rumänien hat ſich infolge der beunruhigenden
Nachrichten über den Geſundheitszuſtand ihrer greiſen Mutter nach
Neun wied begeben.

Ein Opfer des Spielteufels. Zu Cavaroſſa bei Monte
Carlo wurde nach dem „Berl. Tagebl.“ der Leichnam einer
feinen jungen Dame mit zwei Schußwunden in der Bruſt ge
funden. Jn der Taſche hatte ſie eine Viſitenkarte mit dem Namen
Hermine Volk und den Worten in deutſcher Sprache: Niemand
anders iſt an meinem traurigen Endeſchuld als die
Spielhölle.“

Die Pocken in London. Die britiſche Hauptſtadt zahlt augen
blicklich einen fürchterlichen Preis für die Nachſicht und die Geduld,
mit der die Behörden in den letzten Jahren die Jmpfgegner haben
gewähren laſſen; daß nämlich die Rieſenſtadt nebſt Umgegend jetzt
von dieſer täglich zunehmenden Seuche heimgeſucht wird, iſt einzig und
allein dem Umſtande zuzuſchreiben, daß der Jmpfzwang nicht, wie
erforderlich, durchgeführt wurde, ſondern daß jeder Gegner des
Verfahrens die Vorſchriften nach Belieben umgehen kann. Zur Zeit
ſind etwa 2000 Perſonen pockenkrank, und der tägliche Zu
gang ſchwankt zwiſchen 40 und 60. Eine Abnahme iſt nicht be
merkbar, und man fängt ſchon an zu fürchten, daß die Seuche viel
leicht noch die Krönungsfeſte im Juni beeinfluſſen oder gar unmög
lich machen wird.

Jagd und Sport.
Das Preisreiten vor dem Kaiſer. Freitag Vormittag fand

in Gegenwart des Kaiſers im Tatterfall in der Luiſenſtraße
zu Berlin das Preisreiten des Berlin-Potsdamer
Reitervereins ſtatt. Neben dem Kaiſer wohnten Prinz und
Prinzeſſin Friedrich Leopold, die Prinzen Friedrich Heinrich und
Joachim Albrecht von Preußen, und zahlreiche Offiziere der ſport-
lichen Veranſtaltung bei. Nachdem der Kaiſer dem Major v. Trotha
den Befehl zum Beginn des Reitens ertheilt hatte, ritt die erſte
Gruppe von Offizieren in die Bahn. Es wurden nach Kommando
die einzelnen Gangarten in verkürztem und ſchnellerem Tempo
geritten mit Chargirten und Volte, woran ſich ein freies, unge-
gwungenes Durcheinanderreiten und Springen über Hinderniſſe an
ſchloß. Der Kaiſer, welcher während der ganzen Zeit des Reitens
ſtand, folgte den Exerzitien mit Aufmerkſamkeit. Noch vor dem
Ende des Preisreitens erſchien die Kaiſerin.

Die neue acht des Kaiſers, „Meteor“, macht am 28. d. M.
ihre Probefahrt und tritt, wenn dieſe gut ausfällt, am 30. März
die Fahrt über den Ozean an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weißeufels, 20. März. (Rückſichtsloſe Radfahrer.)

Auf der Naumburger Chauſſee wurde die 81jährige Wittwe Fintzſch
von hier von zwei Radfahrern umgefahren, wobei ſie einen
ſchweren Armbruch erlitt, ſodaß ſie der Halleſchen Klinik zugeführt werden
mußte. Die Radfahrer waren davongeeilt und hatten die Greiſin hilf
los zurückgelaſſen, ſodaß erſt andere Paſſanten ſich ihrer annehmen
mußten. Ein gerade zur rechten Zeit hinzukommender berittener
Gendarm konnte ſofort die Verfolgung der rückſichtsloſen Radfahrer
aufnehmen und ihre Namen feſtſtellen, ſodaß dieſe der Strafe nicht
entgehen werden.

Tangermünde, 21. März. (Zur Wiederherſtellung
der alten Burg.) Der Kaiſer hat bekanntlich der alten Stadt
Tangermünde ſein lebhaftes Jntereſſe zugewendet, das Neuſtädter
Thor daſelbſt auf ſeine Koſten wiederherſtellen laſſen, der Stadt das
Denkmal ihres Wohlthäters, des Kaiſers Karl IV., ge-
ſchenkt, der Einweihung dieſes Denkmals beigewohnt, für den
Krankenhausbau eine Summe geſpendet, damit die Fagçade
im Stil der alten Bauten der Stadt gehalten wird, und ſchließlich
angeordnet, daß eine theilweiſe Erneuerung der alten
Burg erfolgen ſoll. Die noch von dem ehemaligen Prachtbau vor
handenen Thürme ſollen nach Plänen, die vom Kaiſer jetzt
genehmigt worden ſind, wieder in den alten Zuſtand mit Bekrönung
gebracht werden. Die Arbeiten an ihnen werden demnächſt beginnen.

Braunſchweig, 21. März. (Gegen den Paſtor Petri)
iſt wegen ſeiner heftigen Angriffe auf die nichtwelfiſch geſinnte Be
völkerung ein Disziplinarverfahren eingeleitet worden.

Dresden, 21. März. (Erhöhte Belohnung.) Die
auf die Ergreifung des Bankſchwindlers Wolf ausgeſehte Belohnung
von 3000 Mk. iſt, dem „L. T.“ zufolge, von dem Bankhauſe
Günther u. Nudolph noch um 500 Mk. erhöht worden und an die
Kgl. Polizeidirektion zur Auszahlung gelangt. Die Firma Günther
u. Rudolph hat die Vertheilung dieſer hohen Belohnung ganz in
die Hände der Polizeidirektion gelegt. Wie ſchon mitgetheilt, iſt
die Entlarvung des Schwindlexs hauptſächlich dem Droſchkenkutſcher
Werner zu verdanken.

Telegrannne.
Berlin, 22. März. Die Berglehne der Biliner Sauer-

brunnenAnlage iſt durch Bergrutſch in Bewegung gerathen.
Apenrade, 22. März. Der Hof Haraldsholm bei Jels,

286 Hektar groß, wurde von der Regierung angekauft.
Waſhington, 21. März. Der Senat nahm mit 52 gegen

15 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend den Schutz des
Präſidenten und die Unterdrückung verbrecheriſcher Anſchläge
gegen die Regierung an.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 23. März: Milde, heiter mit Wolkenzügen,
ueblig, ſtrichweiſe Regen.

Mountag, 24. März Woßkig, neblig, ſtrichweiſe Regen
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 21. März. (Berliner Produktendörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen
hochfeiner märk. 148,50 ab Bahnhoſ Moabit, Mai 147,00
Gerſte leichte inländ. Futtergerſte 132,00 bis 136,00 ſchwere
137,00 146,00 ruſſ. 132,00--136,00 Hafer, märk., mecklenb.
und pomm. feiner 165,00 172,00 Ac., märk., mecklenb., vomm.,
preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 158,00 bis 164,00 geringer
155,00 157,00 Mais runder 123,00--132,00 Erbſen,

20,20 Weijenkleie, grobe 10,00 10,30 feine 9,50 9,80
Roggenkleie 9,40 bis 9,80 Mittagsbörſe: Weizen, märk.
Sommerweizen 173,00 c. ab Bahn, Mai 167,75-—168,00-—167,75
Mark, Juli 166,75 167,25- 167,00 Roggen, märk. 147,25
ab Bahn, Mai 146,75 Ac, Juli 145,25 145,50 145,25
Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 164,90--171,00
märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 157,00--163,00
Mark, geringer 154,00--156,00 Mai 156,00 155,50 A. Mais,
runder 123,00 132,00 Weizenmehl 00 21,40 23,85 Roggen-
mehl O und 1 19,00--20,10 A. Rüböl März 55,30 C. Br.,
Mai 54,70 G., Oktober 53,00 G. Spiritus 34,00
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 168,00 Juli
167,00 September 162,00 Roggen Mai 146,75 Juli
145,50 September 141,75 Hafer Mai 155,50 Juli
153,75 A. Mais Mai und Juli 117,75 Mehl Mai und
Juli 19,30 Rüböl loco 55,30 Mai 54,70 Oltober 53,00

Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Hotirungs Stelle.
21. März 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 174 180 140 142 130 146 171Mittelmark, Priegnig 166 175 139 145 132 145 160 168
Neumark 170-- 173 138 146 130 143 150 165
Lauſitz 175--180 136- 14614 135--140 150 170
Magdeburg 161 171 142--145 151--167 160 164
Altmark 165--175 137-- 143 140 150 155--165
Merſeburg öſtl. d. Mulde 165--177 141-148 147--153 150--170

do. weſtl. d. Mulde 160 174 140--150 150--165 158 170
Erfurt 62 169 142--148 140--155 168--172
Steitin (Bezirk) 176 178 141 148 130 140 150
Anklam (Platz) 173 144 132 146Greifswald (Platz) 175 144 130 149Danzig 84 185 149 129--130 148-- 154
Thorn 178 182 150--154 126 131 148 152
Kbnigsberg i. P. 173 176 140--141 128--130 149--153
Allenſtein 172 180 142 145 125 130 148 152
Liegnitz 166-- 176 142 147 139-1473 140 150
Breslau 163 176 141--147 124 142 143 149
Frankenſtein 176 181 141 146 132 139 140-144
Gbrlitz 165 180 140--145 134 144 147 153
Schweidnitz 166--176 139 147 124--140 142 150
Poſen 170 180 150 124 146 150Bromberg 175 180 155 122--124 146 150
Krotoſchin 175 142 130 142Koſten 180 144 130 145Kiel 165 175 145 148 140--145 158 166Reumünſter 165 1783 135 145 150 160
Itzehoe 177 149 o 159Hannover Süd 164--170 143 152 145--180 158 180

do. 140 145 a 150 160do. 157 170 149 150 S 150 163Münſterland 166--170 144--147 146 154 168 171
Weſtfäl. Jnduſiriebezirke 170-- 175 140--145 135 161 169

Sauerland 170 145 176Paderbornerland 160 143 145 S 169- 1712
Kaſſel 165-- 168 150--152 150 160 166 173

d) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 174 148 S 158Stettin 177 148 130 150Königsberg i. Pr. 173 141 o 153Breslau 177 147 142 149Poſen 177 147 142 149Hannover 169 150 169Neuß 166 140 165Mannheim 177 1483 d 162xHamburg 1723 145e) Welt marktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 21. März, am 20. März
Von Newyotk nach Berlin Weiz. loko 88 Cts. A177,500177.50

Cbieago März 728, Cis. 164,00 164,00J Liverpool Da 6 ſ. d 17625 176 79
loko 87 Kop. 166,25 166,25Odeſſa

Mag lolo 94 Kop. 17175 tri7sJn Paris Avril 22,05 fcs. „179,25 179,75Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 63 Cts. 146,75 146,75
Odeſſa loko 71 Kop. „145,00 145,00Riga loko 82 Kop. „156,00 156,00

L
Amſterdam nach äsln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Mai 66 Cts. 132,50 132,75

Magdeburg, 21. März. (Carl Schulze jun) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,65 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

W. London, 21. März. Woll- Auktion. Die gegenwärtige
Auktion ſchließt am Mittwoch, den 26. März. Der Beginn der nächſten
Auktion wird vom 29. April auf den 6. Mai verſchoben. Das in der-
ſelben zum Verkauf kommende Quantum iſt auf 400 000 Vallen feſt
geſetzt.

Wagrene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg 21. März. Weizen matt, bolſtein. loco 172--176,
Hard Winter Nr. 2 135. Roggen matt, füdruſſiſcher ſtill, eif.
Hamburg 109, loco mecklenburgiſcher 143--148. Mais
ruhig, 135, runder 98. Hafer ſtetig. Vertite ſtetig.

Wien, 21. März Weizen per Frühjahr 9,28 Gd., 9,29 Br.,
per MaiJuni 9,20 Gd., 9,221 Br. Roggen per Frühjahr 7,54
Gd., 7,55 Br., per MaiJuni 7,46 Gd., 7,47 Br. Mais ver Mai
Juni 5,50 Gd., 5,51 Br. Hafer ver Frühjahr 7,37 Gd., 7,38 Br.,
per MaiJuni 7,44 Gd., 7,45 Br.

Peſt, 21. März Weizen loco unv., do. ver April 9,15 Gd.,
9,16 Br., do. per Mai 9,10 Gd., 9,11 Br., per Oktober 8,16 Gd.,
8,17 Br. Roggen ver April 7.36 Gd., 7,37 Br., per Oktober 6,72
Gd., 6,73 Br. Hafer ver April 7,27 Gd., 7,28 Br., per Oktober
6,00 Gd., 6,01 Br. Mais per Mai 5,18 Gd., 5,19 Br., per Juli
5,31 Gd., 5,32 Br.

London, 21. März.
geboten.

Antwervpen, 21. März. Weizen feſt, Roggen behauptet, Hafer
behauptet, Gerſte behauptet.

Amſterdam, 21. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do
per März do. ver Mai Roggen auf Termine geſchäftslos,
per März per Mai

Paris, 21. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver März
21,70, ver April 22,15, per MaiJuni 22,65, per Mai- Auguſt 22,55.
Roggen ruhig, ver März 14,75 ver Mai- Auguſt 14,75.

Paris, 21. März. Schlußbericht. Weizen feſt, per März
21,90, ver April 22,20, per MaiJuni 22,70, per Mai Auguſt 22,60.
Roggen ruhig, ver März 14,75, per Mai- Auguſt 14,75.

New-ork, 21. März. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen
loco 874, per März 79/, ver Mai 79x, ver Juli 797 per Sept.
791, Mais ver Mai 65*,, ver Juli 652 per September 63
Mehl 2,80 Getreidefracht 1Xx.

Chicago, 21. März. (Telegr.)
Juli 744. Mais per Mai 601.

Zucker.
Hamburg, 21. März. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Bafis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hame

An der Küſte 1 Weizenladung an

Weizen ver Mai 732 per

inländ. und ruſſiſche Futterwaare 173,00--181,900 A. Weizen-
mehbl 00 21,59 bis 24,00 Roagenmehl 0 und 1 19,10 bis

burg per März 6,30, ver April 6,328, ver Mai 6,45, per Auguſt
6,70, per Oktober 7,02, per Dezember 7,179. NMuhia-
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London, 21. März. 96 Proz. Javazucker loco S nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 32/, d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 21. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averoge

Santos März 30,50, Mai 31,00, September 32,00, Dezember 32,75.
Tendenz Ruhig, aber behauptet.

Hamburg, 21. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 30,50 G., Mai 31,00 G., September 32,00 G.,
Dezember 32,75 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 21. März. Java-Kaffee good ordinarn 34.
Havre, 21. März. (Aufangsbericht.) Kaffee in NeweHork

ſchloß ruhig mit 5 bis 10 Points Baiſſe. Rio 14 000 Sack, Santos
12 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 21. März. (Schlußbericht.) Good average Santos
März 37,25, Mai 37,75, Juli 38,25, September 39,00, Dezember
39,50. Tendenz: Unregelmäßig.

Petroleum
Hatmbunrg, 21. März. Petroleum ruhig. Standard white

loco 9,50 Br.
Autwerpen, 21. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tuve.

weiß loco 174 bez., Br., do. per März 174 Br., do. per April 172/,
Br, do. per Mai 178 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 21. März. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philavelphia 7,15, do. (in Refinsh
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15

Spiritus.
Nordhaufen, 21. März. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-56.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106-- 107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſton der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg. 21. März. Svopiritus ſtill, März 13,25 Br.,
12,75 G., März-April 12,25 Br., 12,00 G., April-Mai 12,25 Br.,
12,00 G., MaiJuni 12,25 Br., 12,00 G.

Paris, 21. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, März
25,50, April 26,00, Mai- Auguſt 27,00, September-Dezember 28,00.

Paris, 21. März. (Schlußbericht.) Spiritus träge, März
25,25, April 25,75, Mai-Auguſt 27,00, September Dezember 28,00.

Hülfenfrüchte.
Magdeburg, 21. März Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebobnen (weiße) 18,00--35,00 Mk., Linſen 19,00
bis 36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſfaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 21. März. Rüböl loco 59,50, Mai 58,00.
Hamburg, 21. März. Rüböl ſtill, loco 57,00.
Hamburg, 20. März. Schmalz. Amerik. Steam 462/, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 48 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 48 Mk., do. do. Choice Grocery 48 Mk.,
div. Marken 47 478/, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 21. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9,80, do. Robe und Brothers 10,10.

Paris, 21. März. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, März 62,00,
April 62,00, Mai- Auguſt 62,25, Sept.-Dezbr. 62,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. März. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,70 Mk.
Hamburg, 20. März. Rartoffelſtärke 142/ 15 Mk., Lieferung

April-Mai 15--151 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--151 Mk.,
Lieferung April-Mai 15--15 Mk., Superior-Stärke 158/ 16 Mk.,
Superior-Mebl 154 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magbdeburg, 21. März. Eßkartoſſeln 5,50 6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magbdeburg, 21. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mik., von der Keule 1,40-—-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20—-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,39--1,59 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 ko, i r 60 Stück 3,00-—3,80 Mk.

t i e.Hamburg, 20. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per PLfund: Steindutt, große und mittel 105 bis
115 Pig., kleine 60- 90 fg., Seezungen, große 140-150 Pfg.,
kleine 105--115 Pfg., däniſche 130--145 Pfg., Kleiße, große 60 bis
70 Pfg., kleine 35—45 Pfa., Rothzungen 45——55 Vfg., Schollen,
große 50--55 Pfg., mittel 40-—55 Pfg., kleine 28—-35 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 30—40 VPfg., mittel 30—32 Pfg.,
kleine 20 22 Pfg., Cabliau, große 13--20 Pfa., kleine 10--15 Pfg.,
Seehechte Pfg., Lengfiſch 14--15 Pfg., Blaufiſch 8--10 Pfg.,
Knurrhähue 10 12 Pfa., Dorſch 10-25 Pfg., Rochen 8—10 Pfg.,
Elktachs 255 Pfg., Lachs, rothft. 230--240 Pfg., Silberlachs 210 Pfg.,
Lachsforellen 130—225 Pfg., Zander (0 70 Pfg., Flußbechte 69 bis

80 Pfa., Schnepel 28-35 Pfa., Barſe 20--28 Pfq., Brachfen
25-35 Pfg., Hummern, lebende 260--270 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 21. März. Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krummſtroh 5,20—6,00 Mk., Heu 8,00—9,00 Mt. für 106 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 21. März. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 45/, Pfg.
Autwerpen, 21. März. Wolle. LaPlataZug Type B

Mai 4,42x Verkäufer, e „50 Verkäufer. Dubin
Havre, März. Abends. Wolle. ärz 130,00September 134,00. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 21. März. (Schluß-Bericht.) Baumwolle,

Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Stetig.
Per März 4 Verk.-Preis, Per JuliAuguſt 4 Verk.Preis,

März-April 4 Verk.-Preis,“ Aug.Sept. 4 Verk.-Preis,
April-Mai 4 Käuferpreis,“ Sept. Okt. 48 S
n 450 Verk.-Preis,“ Okt.Nov. 42 Verk.Preis
Juni-Juli 450 Verk.-Preis, Nov.Dez. 42 Verk.-Preis

Metalle.
Amſterdam, 21. März. Bancazinn 70!
London, 21. März. Silber 24/16 Lſtrl., ChiliKupfer 52

Lſtrl. per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 11,
Sſtri., Zinn 11697, Lſtrl. Zink 177/, Lſirl.

Glasgow, 21. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. 65 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 9 d.

Düngemittel.
HKamburg, 20. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,40.

Rio de Janeiro, 20. März. Wechſel auf London 12

J J „J„ „ZT J —.dödVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebdensleben Halle. Spreqh
Eenden der Redaktion von 0 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Suſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,
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